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Forschungsergebnisse
Disharmonische Partnerbeziehung der Eltern und kindliche Entwicklung im
Säuglings- und Kleinkindalter
Von Diana Weindrich, Manfred Laucht, Günter Esser und Martin H. Schmidt
Zusammenfassung
Der Einfluß der ehelichen Disharmonie auf die geistige
und seelische Entwicklung im Säuglings- und Kleinkindal¬
ter wurde im Rahmen einer prospektiven Längsschnittstu¬
die (Mannheimer Risikokinderstudie) untersucht. Die
Stichprobe umfaßt N = 315 Eltern und Kinder, die im
Alter von 3 und 24 Monaten an der Untersuchung teilge¬
nommen haben und zum Zeitpunkt der Erstuntersuchung
bei beiden Eltern aufwuchsen. Zur Erfassung der kogni¬
tiven Entwicklung wurde die Mental-Scale des Bayley-
Entwicklungstests durchgeführt. Störungen der sozial-
emotionalen Entwicklung wurden aufgrund von Fremdver-
haltensbeurteilungen des kindlichen Temperaments und
elterlicher Auskünfte über Verhaltensauffalligkeiten in ei¬
nem hochstrukturierten Elterninterview bestimmt. Die
Qualität der elterlichen Beziehung wurde im Rahmen ei¬
nes Interviews mit Mutter und/oder Vater sowie mit Hilfe
eines Fragebogens erfaßt und hinsichtlich von drei Merk¬
malen eingeschätzt. Merkmale der kindlichen Entwicklung
und der Partnerbeziehung wurden an zwei Zeitpunkten
erhoben: im Alter von 3 Monaten und von 2 Jahren des
Kindes. Die Ergebnisse zeigen, daß vor allem im Beob-
achtungsintervall auftretende negative Veränderungen der
elterlichen Partnerbeziehung mit kindlichen Verhal¬
tensauffalligkeiten im Alter von 2 Jahren einhergehen.
Chronisch disharmonische Partnerschaften wirken sich
dagegen in diesem Alter (noch) nicht bedeutsam auf die
kindliche Entwicklung aus. Auf der anderen Seite konnten
Kinder, die eine positive Veränderung in der elterlichen
Beziehung erlebten, anfängliche Auffälligkeiten überwin¬
den.
1 Einführung
Fast schon eine kinderpsychiatrische Binsenweisheit ist
die Aussage, daß Probleme von Kindern in hohem Maße
die Probleme ihrer Eltern widerspiegeln. Niemand wird
heute diese Aussage anzweifeln. Dies trifft insbesondere
auf kindliche Verhaltensauffalligkeiten zu, die vor dem
Hintergrund einer Scheidung bzw. einer zerstrittenen Ehe
sichtbar werden. Die wissenschaftlichen Aussagen zu die¬
sem Phänomen reichen von, „wo es ein Problemkind gibt,
ist immer auch eine Problemehe" (Framo, 1975), bis, „es
besteht kein eindeutiger Zusammenhang zwischen Tren¬
nungen und Verhaltensauffalligkeiten" (Hekzoc/Sudia,
1973). Zwischen diesen beiden Extremen liegen viele Ein¬
zelergebnisse, die sich vor allem auf Kinder im Schulalter
beziehen.
Berichte über Auswirkungen einer disharmonischen El¬
ternbeziehung auf Kleinkinder sind dagegen äußerst spär¬
lich und befassen sich meist mit Verhaltensproblemen
nach einer Trennung. Zugleich sind diese Befunde wider¬
sprüchlich. Hetherington (1972) z.B. fand die ungün¬
stigsten Auswirkungen nach einer Trennung bei Kindern
unter 5 Jahren, Gibson (1969) und McCord et al. (1962)
erst bei späterer Trennung. Eine retrospektive Schweizer
Studie (Haitf.r, 1960) scheint zu belegen, daß es bereits
vor dem 2. Lebensjahr feststellbare Verhaltensprobleme
bei Kindern aus Trennungsehen gibt. Power et al. (1974)
wiederum konnten keinen Alterseffekt bei Trennungspro¬
blemen der Kinder nachweisen. Lehmkuhl (1987) schließ¬
lich fand bei einer sehr kleinen Stichprobe von Kindern
unter drei Jahren eine Zunahme an Ernährungs- und
Schlafproblemen in der Zeit der ehelichen Auseinander¬
setzung. Die trotz aller methodischen Unterschiede gut
belegten Aussagen zum Zusammenhang von ehelichem
Streit und kindlichen Verhaltensstörungen (Blanz et al.,
1991; Rutter, 1985), zur größeren Vulnerabilität von
Jungen, zum schützenden Einfluß einer positiven Bezie¬
hung zu einem Elternteil und zur Unabhängigkeit der
Auswirkungen einer zerstrittenen Partnerschaft von der
Trennung der Eltern (Kolvin & Nicol, 1979) beziehen
sich stets auf ältere Kinder.
Im folgenden wird über die kognitive und sozial-emo¬
tionale Entwicklung von Kindern im Säuglings- und
Kleinkindalter berichtet, die im Rahmen der Mannheimer
Risikokinderstudie untersucht wurden und deren Eltern
eine disharmonische Partnerbeziehung aufwiesen. Bei die¬
ser Studie handelt es sich um eine bei Geburt beginnende
prospektive Langsschnittuntersuchung, mit der die neuro-
psychiatrische Entwicklung von 362 Kindern in vier Erhe¬
bungswellen über einen Beobachtungszeitraum von acht
Jahren verfolgt wird. In einem 3x 3-Versuchsplan werden
potentielle biologische und psychosoziale Einflußfaktoren
bei der Geburt systematisch variiert (zu einer ausführli¬
chen Darstellung der Studie s. Esser et al., 1990; Laucht
et al., 1989; Schmidt, 1990).
2 Methode
Die Stichprobe umfaßt N = 315 Familien, deren erstge¬
borene Kinder im Alter von 3 Monaten und 2 Jahren an
der Mannheimer Risikokinderstudie teilgenommen haben
und zum Zeitpunkt der ersten Untersuchung bei beiden
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Eltern aufwuchsen (nähere Angaben zur Auswahl der
Stichprobe s. Esser et al., 1990; Laucht et al., 1989). Das
durchschnittliche Alter der Mütter bei der Erstuntersu¬
chung betrug 27;3 Jahre (Range 15-41), das Alter der Va¬
ter lag im Mittel bei 30;7 (Range 18-50). Die Partner¬
schaft der Eltern bestand durchschnittlich 4;7 Jahre (Ran¬
ge 0;2-20). 35 Elternpaare waren unverheiratet. Die
kognitive Entwicklung im Alter von 3 Monaten und 2 Jah¬
ren wurde mit der Mental-Scale des Bayley-Entwicklungs-
tests erfaßt (Bayley, 1969). Der Mental Developmental In¬
dex (MDI) des Bayley-Tests entspricht einem Entwick¬
lungsquotienten mit dem Mittelwert 100 und der
Standard abweichung 16. Die Einschätzung von Störungen
der sozial-emotionalen Entwicklung stutzt sich auf Ver¬
haltensbeurteilungen hinsichtlich einer Auswahl auffalliger
Temperamentsmerkmale (im Sauglingsalter) sowie auf
psychopathologische Symptome, die im Rahmen eines
hochstrukturierten Interviews mit den Eltern (im Klein¬
kindalter) erfragt wurden. Als Maße fur die weitere Aus¬
wertung wurden Summenwerte uber auffallige Tempera-
mentsmerkmale bzw. uber Symptome gebildet (zum Vor¬
gehen s. Laucht et al., 1992).
Die Beurteilung der elterlichen Beziehung erfolgte an¬
hand von Informationen uber die Qualität der Partnerbe¬
ziehung, die wahrend eines Interviews mit den Eltern
erhoben wurden. Zusatzlich wurde den Eltern ein Harmo¬
niefragebogen vorgelegt. Waren keine vaterlichen Aus¬
künfte vorhanden (in etwa 50% der Falle), wurden die
Beurteilungen allein aufgrund mutterlicher Angaben vor¬
genommen. Eingeschätzt wurden die Bereiche: Harmonie
in der Partnerschaft, Kommunikation zwischen den Part¬
nern und emotionale Warme der Beziehung. Wurden min¬
destens zwei dieser Bereiche aufgrund der Elterninforma¬
tionen auffallig eingestuft, definierten wir eine Beziehung
als disharmonisch.
Tab 1. Harmonie der Partnetbeziehung. Verlauf nach der Ge¬
burt eines Kindes (3 Monate und 24 Monate)
Harmonie 3 Mon Harmonie 24 Mon
auffällig auffällig Gesamt
Unauffällig
Auffällig
222
9
51
33
273
42
Gesamt 231 315
Bei der Erstuntersuchung im Alter von 3 Monaten wur¬
den 273 der 315 Partnerschaften als harmonisch und 42
(13,3%) als disharmonisch beurteilt. Im Alter von 2 Jahren
des Kindes verdoppelte sich die Zahl der disharmonischen
Beziehungen auf 84 (26,7%). Tabelle 1 zeigt die Stichpro¬
be zu beiden Untersuchungszeitpunkten: 222 Paare, deren
Beziehung zu beiden Zeitpunkten als harmonisch beurteilt
wurde, und 33 Paare mit einer konstant disharmonischen
Beziehung (Verlaufe mit unveränderter Beziehungsquah¬
tat) sowie 9 Paare, deren Beziehung zunächst als dishar¬
monisch beurteilt wurde, sich aber bis zum 24. Lebensmo¬
nat des Kindes verbesserte, und 51 Partnerschaften, die
sich im gleichen Zeitraum verschlechterten (Verlaufe mit
veränderter Beziehungsquahtat).
3 Ergebnisse
Zunächst wurde geprüft, ob bereits im frühesten Kin¬
desalter Zusammenhange zwischen einer disharmonischen
Elternbeziehung und Störungen der kindlichen Entwick¬
lung bestehen. Wie aus Tabelle 2 hervorgeht, lassen sich
im Alter von 3 Monaten weder hinsichtlich der geistigen
noch der sozial-emotionalen Entwicklung signifikante Un¬
terschiede zwischen der Gruppe der Kinder mit disharmo¬
nischen Eltern und der Vergleichsgruppe mit harmoni¬
scher Elternbeziehung nachweisen. Ein Zusammenhang
von elterlicher Disharmonie mit 3 Monaten und der Kin¬
desentwicklung mit 24 Monaten liegt ebenfalls nicht vor.
Tab 2 Harmonie dei elterlichen Beziehung mit 3 Monaten
und kindliche Entwicklung mit 1 und 24 Monaten
Elternbeziehung
N
Bayley
3 Mon
MDI
24
Mon
Symptomsuinmc
3 Mon 24
Mon
harmonisch 273 98 101 2 02 2 79
dishannonisch 42 96 101 2 48 2 57
Dieser Befund ändert sich mit 24 Monaten: Zwar unter¬
scheiden sich die Kinder beider Gruppen in diesem Alter
weiterhin nicht hinsichtlich der geistigen Entwicklung,
aber es findet sich ein bedeutsamer Zusammenhang zwi¬
schen der elterlichen Disharmonie mit 24 Monaten und
kindlichen Verhaltensauffalligkeiten: Kinder aus dishar¬
monischen Partnerbeziehungen weisen im Alter von 2 Jah¬
ren hochsignifikant mehr Symptome auf als Kinder aus
harmonischen Beziehungen (vgl. Tab. 3).
Tab 3 Harmonie der elterlichen Beziehung mit 24 Monaten
und kindliche Entwicklung mit 24 Monaten
Liter nbeziehung N
Bayley
MDI
Symptom¬
summe
harmonisch
disharmonisch
231
84
102
99
2 53
3 40
p< 001
Als nächstes wurde untersucht, wie sich der Veilaufider
Elternbeziehung auf die kindliche Entwicklung auswiikt.
Hierzu wurden eine Gruppe mit unverändert harmoni¬
scher Partnerbeziehung (N = 222), eine Gruppe mit Ver¬
änderungen in der Partnerbeziehung (zu einem der berden
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Untersuchungszeitpunkte disharmonisch: N = 60) und ei¬
ne Gruppe mit unverändert disharmonischer Partnerbezie¬
hung (zu beiden Zeitpunkten disharmonisch: N = 33) mit¬
einander verglichen. Tabelle 4 zeigt, daß es auch unter
Berucksrchtigung des Verlaufs keinen signifikanten Ein¬
fluß auf die kindliche Entwicklung mit 3 Monaten gibt. Im
Alter von 24 Monaten allerdings finden sich bedeutsame
Drfferenzen hinsichtlich der Anzahl der Verhal¬
tensauffalligkeiten: Wahrend die Kinder aus unveränder¬
ten Partnerbeziehungen (zu beiden Zeitpunkten harmo¬
nisch bzw. disharmonisch) sich nicht unterscheiden, steigt
die Zahl der Symptome bei den Kindern aus veränderten
Partnerbeziehungen an und weicht signifikant von den
Kindein aus unverändert harmonischen oder disharmoni¬
schen Beziehungen ab.
Tab 4 Verlauf der elteihchan Beziehung von 3 nach 24
Monaten und kindliche Entwicklung
Tab 5 Harmonie-Gruppen im Verlauf
(3 Mon -» 24 Mon )
Elterliche Beziehung Bayley MDI Symptomsumme
3 Mon 24
Mon
3 Mon 24
Mon
konstant harmonrsch 98 101 2 05 2 56
konstant drsharmonisch 97 99 2 18 2 84
zu einem Zeitpunkt 98 101 211 3 43*
disharmonisch
*
p < 05
Um diesen überraschenden Befund aufzuklaren, wurden
die Kinder aus veränderten Partnetbeziehungen naher be¬
trachtet: Eine Teilgruppe der Eltern dreser Kinder (n = 9)
hat ihre Beziehung zwischen den Untersuchungen verbes¬
sern können, beim anderen, größeren Teil (n = 51), hat
sich dagegen die ursprunglich unauffällige Beziehung bis
zur Zweituntersuchung verschlechtert. Darüber hinaus hat
es sowohl in der Gruppe der verschlechterten Beziehungen
als auch bei den unverändert disharmonischen Beziehun¬
gen Trennungen der Eltern gegeben. Um zu sehen, ob
diese Faktoren (Verbesserung, Verschlechterung oder
Trennung der elterlichen Beziehung) dre krndhche Ent¬
wicklung beeinflussen, wurden weitere Differenzierungen
vorgenommen (s. Tab. 5): Die Gruppe der Eltern mit un-
Gruppen mit unverandettei Qualltat der Partnerbeziehung
Stabil harmonisch
(n = 222)
zu beiden
Zeitpunkten
harmonrsch
zu beiden
Zeltpunkten
disharmonrsch, mrt
24 M
zusammenlebend
(n = 27)
Stab
disharmonisch (n = 33)
zu beiden
Zeitpunkten
disharmonisch,
mit 24 M getrennt
lebend (n = 6)
Giuppen mit verandeitet Qualität dei Paitnetbeziehung
Verbessert (n = 9) mit 3 Monaten
disharmonisch, mit
24 M harmonisch
mit 3 Monaten
harmonisch, mit
24 M
disharmonisch
zusammenlebend
(n = 44)
Verschlechtert (N = 51)
verändert schlechter Qualität der Partnerbeziehung (zu
beiden Zeitpunkten disharmonisch) wurde in 27 konstant
disharmonisch zusammengebliebene und 6 getrennte Part¬
nerbeziehungen unterteilt. In gleicher Weise zerfallen die
51 verschlechterten Partnerschaften in 44 Eltern, die wei¬
terhin einen gemeinsamen Haushalt fuhren, und 7 ge¬
trennt lebende Eltern.
Betrachtet man die Entwicklung der Kinder aus Part¬
nerschaften mit unveränderter Beziehungsquahtat (Tab. 6),
finden sich keine signifikanten Veränderungen der Ent-
Tab 6 Konstanz dei elterlichen Beziehungsquahtat und kindhche Entwicklung von 3 bis 24 Monaten
Qualrtat der Partncr-
beziehung
N
Bayley MDI
3 Mon 24 Mon
Symptomsummc
3 Mon 24 Mon
stabil
harmonisch
222 98 101 2 06 2 57
stabil
disharmo¬
nisch
zusammen¬
lebend
27 97 99 2 33 3 11
getrennt
lebend
96 98 1 50 1 67
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Tab 7. Veränderung dci elterlichen Beziehungsquahtat und kindliche Entwicklung von 3 bis 24 Monaten
Qualltat der Partner¬
beziehung
N
Bayley
3 Mon
MDI
24 Mon
Symptomsumme
3 Mon 24 Mon
hamionisch 9 91 109 *** 3 56 156 *»
geworden
disharmo-
rrrsch ge¬
worden
zusammen¬
lebend
getrennt
lebend
44 98
104
101
88
1 84
2 00
3 63
4 56
t: p < .10; *: p < 05;
**•
p < 01, ***: p < .001
wicklungswerte zwischen 3 und 24 Monaten. Die erhöhte
Anzahl der Symptome bei Kindern disharmonisch zusam¬
menlebender Eltern, verglichen mit Kindern disharmo¬
nisch getrennt lebender Eltern (3,11 vs. 1,67 bei 24 Mo¬
naten), belegt, daß die Trennung einer disharmonischen
Beziehung die Kinder nicht belastet, tendenziell sogar
eher entlastende Auswirkungen hat.
Bei der Betrachtung der im Beobachtungsintervall hin¬
sichtlich ihrer Beziehungsquahtat veränderten Partner¬
schaften (Tab. 7) zeigt sich folgender Zusammenhang: Ei¬
ne disharmonische Beziehung im Alter von 3 Monaten
geht einher mit vergleichsweise ungunstigen kindlichen
Entwicklungswerten in diesem Alter. Kinder dieser Grup¬
pe haben die auffalligsten Werte in der geistigen wie in
der sozial-emotionalen Entwicklung. Bei einer Besserung
der elterlichen Beziehung mit 24 Monaten holen diese
Kinder in beiden Entwicklungsbereichen signifikant auf.
Die umgekehrte Entwicklung findet sich bei der kleinen
Gruppe von Kindern, deren Eltern in einer zunächst un¬
auffälligen Beziehung lebten, die sich im weiteren Verlauf
so verschlechterte, daß es zu einer Trennung kam: Ihre
kognitive Entwicklung verlief ebenso wie ihre sozial-emo¬
tionale Entwicklung signifikant ungunstiger als in den
Vergleichsgruppen. Auch die Kinder aus disharmonisch
gewordenen, aber zusammenlebenden Partnerschaften
wiesen im Alter von 2 Jahren tendenziell mehr Verhal¬
tensauffalligkeiten auf.
4 Zusammenfassung und Diskussion
Die Ergebnisse der vorliegenden Studie haben gezeigt,
daß Störungen der kognitiven und sozial-emotionalen
Entwicklung im Säuglings- und Kleinkindalter mit Verän¬
derungen in der kindlichen Umwelt (Verbesserung vs.
Verschlechterung der elterlichen Beziehung) kovariieren.
Wahrend Kinder aus disharmonisch werdenden Partner¬
schaften zwischen 3 und 24 Monaten sich ungunstig ent¬
wickeln, verbessern sich ursprunglich auffallige Kinder
auf dem Hintergrund einer sich harmonischer gestalten¬
den Partnerbeziehung. Die Kinder aus unverändert dis¬
harmonischen Beziehungen bleiben dagegen im Vergleich
zu einer Gruppe von Kindern aus harmonischen Partner¬
beziehungen zu beiden Zeitpunkten ohne bedeutsame
Auffälligkeiten. Damit wird deutlich, daß gerade den Ver¬
änderungen in der Qualität der elterlichen Beziehung eine
besondere Bedeutung zukommt. Dies wurde in der bishe¬
rigen Forschung zu diesem Thema nicht hinreichend ge¬
würdigt, da solche Veränderungen meist außer Acht ge¬
lassen wurden.
Offensichtlich werden bei einer sich verschlechternden
Beziehung Krafte aus der Erziehung und Betreuung des
Kindes abgezogen, die für die Auseinandersetzungen zwi¬
schen den Eltern bzw. zur Neuorientierung der Eltern ge¬
braucht werden. Beeinträchtigend fur die kindliche Ent¬
wicklung durften sich auch einschneidende Veränderun¬
gen der Lebenssituatron wie z.B. Wohnungswechsel,
Verlust eines Elternteils, Zuzug eines Stiefelternteils aus¬
wirken, die damit häufig verbunden sind. Bei einer chro¬
nisch unbefriedigenden, jedoch offensichtlich „eingespiel¬
ten" Beziehung erfahrt das Kind diese Abnahme an Zu¬
wendungen dagegen nicht. Im Gegenteil erfüllen diese
Kinder oft eine wichtige, wenn auch nicht unproblemati¬
sche Funktion in der Partnerschaft, sei es als „Ehekitt",
Partnerersatz oder Lebensinhalt. So gesehen bleibt die
weitere Analyse der längerfristigen Bedeutung einer dis¬
harmonischen Partnerbeziehung fur dre kindliche Ent¬
wicklung spannend. In diesem Zusammenhang wäre auch
zu untersuchen, ob - neben dem Einfluß der elterlichen
Beziehung auf die kindliche Entwicklung - umgekehrt
auch ein schwieriges oder weniger gut entwickeltes Kind
seinerseits eine negative Veränderung der Elternbeziehung
bewirken kann.
Summary
Marital ofiDiscoid and Eaily Child Development
As part of a prospective study currently being conduc-
ted in the Mannheim-Heidelberg region of Germany on
the neuropsychiatne development of 362 children born at
varying degrees of organic and psychosocial risk, the ef¬
fect of marital discord on the cognitive and social-emo-
tional development of 315 children born into two-parent
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households was mvestigated Both the chrldren and the
quality of the parental relationship were evaluated when
the children were 3 months and two-years of age Assess¬
ment of the children rncluded performance on the Bayley
Scales of Infant Development, observed and reported tem¬
perament charactenstics and measures of Infant and child
psychopathology Evaluation of the relationship was ba¬
sed on pertment Information provided by the parents
about their marnage within a standardrzed Interviews as
well as on the basis of a questionnaire Results show that
mantal discord at 3 months does not effect child Perform¬
ance at 3 months, nor at 24 months Marital discord at 2
years does affect the emotional well-being of the two-ye-
ar-old r e is accompanied by a significant nse in psycho-
pathological Symptoms When the effect of the stabihty of
marital stnfe from the first assessment to the second was
studied a significant increase in behavior problems and
decrease in Bayley performance was found in the group of
children whose parents' mantal Situation had deteriorated
and failed in the meantime but surprisingly not in the
group with chronic discordant relationships Conversely,
poor child performance and emotional adjustment lmpro-
ved with a positive change in the parental relationships
An inciease, although not significant, was also found
among the children whose parents' marnage had deterio¬
rated but had not lead to Separation
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